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JUDY KOMMT!


Es war Sommer. Und heute war der Tag! Loni freute sich. Endlich kam ein neues Tier ins Haus. Zwar hatte Loni bereits eine Menge Tiere, aber ein solches hatte sie noch nie gehabt!


Schon bog das Auto um die Ecke und fuhr auf den Hof. Loni rannte aus dem Haus, dem Auto entgegen. Sie war ja so aufgeregt! Und da war es nun – es war viel kleiner, als Loni gedacht hatte. Neugierig betrachtete sie das kleine Äffchen in seiner Transportbox. Es sah sich ängstlich um. Schließlich war es zum ersten Mal Auto gefahren. Loni nahm vorsichtig die Transportbox mit dem Äffchen heraus und trug sie ins Haus. Sie stellte die Box auf einen Stuhl in der Küche und betrachtete neugierig das kleine ängstliche Wesen. ‚Es braucht einen Namen‘, dachte sie. Wie sollte das kleine Äffchen heißen?


Da sie als Kind schon immer einen Lieblingsfilm im Fernsehen hatte, in dem ein frecher schlauer Affe mitspielte, der „Judy“ hieß, war der Name schnell gefunden! Doch Lonis Äffchen war eine Grüne Meerkatze und viel kleiner als die Schimpansin aus dem Fernsehen.
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Judy war noch ein Affenkind von neun Monaten. Das entsprach etwa acht bis zehn Menschenjahren. Sie schaute sich ängstlich im Zimmer um. Loni überlegte, ob sie das kleine Äffchen schon herauslassen sollte. Nein, lieber nicht! Lampen, Gardinen und andere Einrichtungsgegenstände waren in Gefahr! Und schließlich hatte sie ja für das heiß erwartete Äffchen schon ein eigenes Zimmer eingerichtet.


Sie trug es vorsichtig in sein neues Zuhause. Im Zimmer öffnete sie behutsam die Boxentür. Judy schaute ängstlich drein. Loni wartete geduldig und trat einen Schritt zurück. Endlich traute sich Judy aus ihrer Box heraus und sprang schnell auf den nächsten Ast in die äußerste Ecke des Zimmers. Verängstigt, aber auch neugierig schaute sie sich im Zimmer um. Natürlich war alles neu und fremd für sie. Sie hatte erstmalig ein eigenes Zimmer.


Und sie war allein, sooo allein! Bisher hatte sie zusammen mit Mama und Papa in einem Affengehege in einem kleinen Ort circa 30 Kilometer entfernt gelebt.


Judy fühlte sich einsam. Loni spürte das. Darum beschloss sie, in Zukunft viel Zeit mit Judy zu verbringen.
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LONI HAT EINEN AFFEN
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Loni konnte es noch immer nicht fassen – sie hatte einen Affen, einen richtigen Affen! Als Kind hatte sie einen Plüschaffen besessen, aus dem ihr Cousin immer Ochsenschwanzsuppe hatte machen wollen. Warum? Das wusste sie bis heute nicht. War ja auch nur Quatsch! Das war ihr heute natürlich bewusst! Aber einen echten Affen zu pflegen, war doch etwas schwieriger als gedacht, obwohl Loni in ihrem bisherigen Leben schon sehr viele Tiere gehabt und dementsprechend viel Erfahrung mit Tieren hatte.


Anfangs hatte Judy noch sehr viel Angst und fraß kaum etwas. Loni machte sich deshalb große Sorgen. Sie beschloss, sich noch mehr mit Judy zu beschäftigen. Sie wollte Judys Freundin werden. So brachte sie ihr das Futter und setzte sich lange zu ihr. Zögernd nahm Judy sich eine Weintraube aus ihrer Hand und flitzte schnell wieder in die nächste Ecke auf ein Astende.


Aber – es war ihr nichts passiert, als sie die Weintraube stibitzt hatte! Also, was sprach dagegen, sich noch einen Leckerbissen zu klauen? Loni rührte sich nicht. Sie wollte Judy nicht erschrecken. Sie hatte sich diesmal ein paar Rosinen auf die Hand gelegt. Judy konnte nun nicht mehr widerstehen und nahm sich erneut blitzschnell die Rosinen von der Hand. Sehr langsam wuchs ihr Vertrauen. ‚Wie war doch das Sprichwort?, dachte Loni: „Mit Speck fängt man Mäuse!“


Natürlich hatte sich Loni vorher beim Vorbesitzer von Judy darüber informiert, was diese am liebsten fraß. Und da standen Rosinen und Weintrauben an erster Stelle. Ein paar Tage waren vergangen, und Judy hatte Fortschritte gemacht. Sie kam jetzt schon viel öfter und schneller, um sich ihr Futter aus Lonis Hand zu holen.


Aber sobald sich Loni bewegte, flüchtete Judy in ihre Zimmerecke. Das machte Loni sehr traurig. Wie gern würde sie Judy mal anfassen und streicheln. Doch es brauchte eben noch Zeit! Sie beschloss, erst einmal Judys Zimmer zu verschönern, es quasi „affengerechter“ zu machen. Die Wände waren so kahl und wirkten dadurch unfreundlich. Das sollte sich ändern!


So fasste Loni einen Plan. Das Zimmer sollte Judy gefallen. Selbst wenn sie den Dschungel noch nie gesehen hatte, sollte es affengemütlich aussehen! Und so kam Loni diesmal nicht nur mit Futter, sondern auch mit Pinsel und Farbe in Judys Zimmer. Das war etwas Neues für das Äffchen und sehr interessant. Neugierig schaute Judy zu, was Loni dort machte. Ihre Augen wurden immer größer: An den Wänden entstanden auf einmal Landschaften, Bilder von umgestürzten Bäumen mit vielen Ästen… und darauf sitzenden Affen!
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‚Die sehen ja aus wie ich‘, dachte Judy wohl. Natürlich gab es im Zimmer außerdem noch Äste zum Krabbeln, einen Esstisch und eine Schaukel. Aus einem kahlen Zimmer entstand nach und nach ein eigenes kleines Reich für Judy. Da konnte sich das kleine Äffchen wohlfühlen!


Es war alles da… außer einem Spielkameraden. Noch immer war Judy zu oft allein und deshalb traurig! Loni überlegte, was sie noch machen könnte, damit Judy sich wohler fühlt. Sie war für Loni schon eine echte Freundin geworden. Aber was dachte Judy?


Loni setzte sich mit einem Bilderbuch in Judys Zimmer und las ihr leise etwas vor. Neugierig, aber noch mit Abstand lugte Judy auf das Buch hinab, denn wie immer saß sie auf dem Ast in ihrer Ecke. ‚Was ist das denn? Kann man das essen?‘, dachte sie wohl. Jetzt merkte Loni, wo der Spruch „neugierig wie ein Affe“ herrührte.


Denn Judy kam immer näher! Loni stockte fast der Atem – nur nicht bewegen! Sie wollte sie ja nicht erschrecken! Das Äffchen saß plötzlich auf Lonis Arm und schaute auf das Buch. Ganz langsam konnte Loni sogar die Seite umblättern. Juchuuuuhhh! Endlich hatte Judy vor lauter Neugier ihre Angst vergessen! Loni kramte sehr langsam ein paar Rosinen aus ihrer Tasche und schob sie auf das Äffchen zu. Dieses schnappte sich schnell ein paar Rosinen und hüpfte ein Stück weg. Aber bald schon wollte sie mehr. Loni hielt die Leckereien so, dass Judy immer dichter an sie herankommen musste.


Und das machte sie! Super! Am liebsten wäre Loni vor Freude in die Luft gesprungen. Aber nein, das durfte sie nicht, keine schnellen oder ruckartigen Bewegungen!


Judy kam wieder näher und setzte sich neben Loni. Langsam berührte Loni Judy. Und diese ließ es geschehen! Irgendwie war an diesem Tag der Knoten geplatzt. Nun besuchte Loni Judy so oft, wie sie konnte, und las ihr aus dem Bilderbuch vor. Das kleine Äffchen verstand zwar kein Wort, wurde aber immer zutraulicher. Es dauerte nicht lange, da hörte man Judy rufen, sobald sie hörte, dass Loni kam. Das war dann so ein „gig, gig, gig!“.


Judy war nun schon so zahm, dass sie fröhlich auf Loni herumkrabbelte. Loni genoss das in vollen Zügen. Endlich konnte sie ihr Äffchen anfassen und streicheln, endlich!


Judy wurde immer frecher. Schon bald konnten beide miteinander herumtollen und herumalbern. Wenn Judy Lonis Finger auf ihrem Bauch spürte, fing sie an zu lachen wie ein Kind, welches man kitzelt. Das Äffchen schaute zwar noch etwas ängstlich drein, fand das aber trotzdem sehr interessant und anscheinend lustig.


Nun durfte Judy jeden Tag eine Zeitlang auf Loni sitzend durch das Haus reiten. Oh, das war toll! Und natürlich konnte man so ein kleines freches Äffchen irgendwann nicht mehr davon abhalten, auf eigene Faust das Haus zu erkunden. Loni dachte nur: ‚Oh, die Lampen, die Bilder, die Gardinen – wenn das mal gut geht! Doch Judy war für so ein kleines Äffchen eigentlich ganz friedlich und sehr brav. Allerdings sollte sich das bald ändern…
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Denn nach kurzer Zeit spazierte sie auf dem Fensterbrett herum, saß auf der Tür oder auf dem Schrank. Und immer öfter schaute sie sehnsüchtig aus dem Fenster. Loni konnte fühlen, was Judy dachte (ie möchte auch mal raus). Loni überlegte, wie sie das anstellen konnte. So gewöhnte sie das Äffchen langsam an ein kleines Geschirr, wie es kleine Hunde beim Gassigehen tragen.


Das fand Judy anfangs nicht so cool. Bisher hatte sie so etwas noch nie getragen. Doch dann kam der Tag, an dem sie erstmalig mit hinausdurfte. Sie saß auf Lonis Schulter und ließ ihr langes Schwänzchen wie immer an Lonis Rücken hinunterbaumeln. Aus der Ferne sah da sicher aus, als würde


Loni mitten im Sommer eine Fellmütze tragen. Es war ein heißer Tag – in vielerlei Hinsicht. Denn auf einmal wurde Lonis Rücken sehr warm! Was war das? „Nein! Das hast du jetzt nicht wirklich gemacht, oder?!“, rief Loni.


Doch Judys erster Ausgang war wohl noch etwas aufregend für das Äffchen. Da hatte sie Loni doch tatsächlich angepinkelt! Iiihhh! Das war echt nicht nett! Doch bald schon war die Freude über Judys Ausgelassenheit und ihren Spaß viel wichtiger. Außerdem konnte man ja hinterher duschen! Judy durfte immer öfter mit hinaus. Das Geschirr mochte sie zwar weiterhin nicht so richtig, doch es verhalf ihr zu den gemeinsamen Stunden mit Loni in der freien Natur. Noch war sie an der Leine und ihr Bewegungskreis recht begrenzt. Bald schon vertraute Loni Judy aber so sehr, dass sie die Leine abmachte.


Und ja! JETZT GAB ES EINEN AFFEN AUF DEM REITERHOF!!!


Denn Loni und ihr Mann besaßen einen großen Reiterhof am Stadtrand von Magdeburg. Dort gab es über 50 Pferde, Hunde, Katzen – und seit kurzem einen Affen! Judy war zwar kein Pferd, aber dennoch ein Tier, welches sich sofort in die Herzen aller einschlich – sie war schnell bei fast allen beliebt! Einige Leute in der benachbarten Gartensparte störte allein die Anwesenheit des kleinen Äffchens. Saß Judy oben im Baum bellten ihre Hunde wie wild. Aber erstmal kundschaftete sie alles aus. Es gab so viel Neues zu sehen und auszuprobieren. Wo man überall klettern, springen und sitzen konnte. Unglaublich! Judys neues Leben konnte beginnen!




[image: ]






OEBPS/images/7_1.jpg





OEBPS/images/8_1.jpg





OEBPS/images/8_2.jpg





OEBPS/images/3_2.jpg





OEBPS/images/5_1.jpg





OEBPS/images/6_1.jpg





OEBPS/nav.xhtml




		Hinweise



		Inhaltsverzeichnis



		JUDY KOMMT!



		LONI HAT EINEN AFFEN



		JUDY IST FRECH



		JUDY AUF ABWEGEN



		JUDY KOMMT INS FERNSEHEN!



		JUDY AUF DEM KINDERFEST



		JUDY UND DIE KINDER



		EIN AFFE IM HARZ



		JUDY IST LANGWEILIG!



		JUDY IM ZELTLAGER



		JUDY UND DER WESTERN-REITLEHRGANG



		KINDER, KINDER, KINDER



		JUDY KLAUT SCHON WIEDER



		JUDY, DAS SCHRECKGESPENST



		JUDY LERNT REITEN



		LIEBE LESER UND leserinnen!



		DIE AUTORIN



		Impressum









Page List





		3



		5



		6



		7



		8



		9



		10



		11



		12



		13



		14



		15



		16



		17



		18



		19



		20



		21



		22



		23



		24



		25



		26



		27



		28



		29



		30



		31



		32



		33



		34



		35



		36



		37



		38



		39



		40



		41



		42



		43



		44



		45



		46



		47



		48



		49



		50



		51



		52



		53



		54



		55



		56



		57



		58



		59



		60



		61



		62



		63



		64



		65



		66



		67



		68



		69



		70



		71



		72



		73



		74



		75



		76



		77



		78



		79



		81



		82



		2











OEBPS/images/cover.jpg





OEBPS/images/11_1.jpg





OEBPS/images/10_1.jpg





